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Der Bartgeier ist mit einer Flügelspannweite von bis zu 2,8 Me-
tern der grösste Vogel der Schweiz. Nach seiner Ausrottung im 
Alpenraum um die Jahrhundertwende wurden ab 1986 gezüchte-
te Bartgeier ausgesetzt. Es dauerte jedoch elf Jahre, bis das erste 
freilebende Bartgeierpaar Nachwuchs aufzog. Seither sind im Al-
penraum 148 Bartgeier ausgeflogen. Bartgeier legen im Januar 
meist zwei Eier. Männchen und Weibchen wechseln sich bei der 
etwa zwei Monate dauernden Bebrütung ab. Das zweitgeschlüpf-
te Küken stirbt meist als Folge von Konkurrenz um Nahrung unter 
den Jungen. Manchmal wird es auch vom älteren Küken getötet. 
Dieses Verhalten nennt man «Kainismus», in Anlehnung an die 
biblische Geschichte des Brudermordes Kains an Abel. Das zwei-
te Ei scheint lediglich als Versicherung zu dienen, falls das erste 
unbefruchtet ist oder nicht überlebt. 2013 brütete im Engadin ein 
neues Bartgeierpaar. Das Weibchen wurde 2005 im Nationalpark 
ausgesetzt, das Männchen 2008 in den Hohen Tauern. Nach 80 
Tagen erfolglosem Brüten gaben sie ihr Gelege auf und verliessen 
den Horst. Die Eier gelangten ans Bündner Naturmuseum, wo 
festgestellt wurde, dass diese nicht befruchtet waren. (cm)

Jeden Monat stellt das «Churer Magazin» ein Objekt abwechslungsweise aus 
dem Rätischen Museum, dem Bündner Naturmuseum und dem Bündner Kunst-
museum vor.

Objekt des 
Monats (52)

Bartgeier-Ei

Charlie Chaplin ist unvergessen: 
Seine Filme sind für sich alleine 
schon Kunstwerke ersten Ranges. 
Die einzigartige Mischung aus 
Tragik und Komik berührt jeden. 
Das Sahnehäubchen ist aber die 
Originalmusik live zur Projektion 
des Stummfilmes auf Gross- 
leinwand. In ihrer Serie «Im  
Kino» hat die Kammerphilharmo-
nie Graubünden schon mehrere 
Stummfilme des legendären 
Künstlers neu aufleben lassen. 
Die Reihe wird nun mit «The Cir-
cus» fortgesetzt. Den 69 Minu-
ten langen Film aus dem Jahr 

Film- und Musikgenuss
1928 über einen Landstreicher in 
einem Zirkus kann man am Mon-
tag, 29. Februar, um 19 Uhr im 
Theater Chur erleben. Die Kam-
merphilharmonie bietet im Feb
ruar nicht nur «grosses Kino»,  
sondern auch ein Kleinod der 
Kammermusik. In der Reihe 
«TonZeile» liest Vincenzo Todisco 
am Sonntag, 28. Februar, um 16 
Uhr im Restaurant Va Bene aus 
seinem Buch «Wenn der Süden 
sich mit den Bergen trifft», musi-
kalisch begleitet von Kathrin von 
Cube (Viola) und Eric Christen 
(Klavier). Der Eintritt ist frei. (cm)

Nach einer kurzen Umbauzeit öff-
net die Kulturbar Werkstatt an der 
Unteren Gasse ihre Tore wieder. 
Am Donnerstag und Freitag, 25. 
und 26. Februar, werden «in ein-
zigartiger Atmosphäre feine Drinks, 
köstliche Weine und bewährtes 
Bier zu guter Musik» serviert, ver-
spricht der neue Betreiber, der 
Churer Music Business Manager 
und Kulturmanager Romano Zoppi 
mit seinem Barteam um Jann 
Maissen und Jonathan Blättler. 
Am Samstag, 27. Februar, steigt 
eine Eröffnungsparty. An den 
Plattentellern stehen der Produ-
zent Löwenherz aus Deutschland 

«Werkstatt» in neuem Glanz
und das Duo FlicFlac aus Öster-
reich. Mit seinem tanzbaren, me-
lodiösen House-Sound trifft das 
erfolgreiche Zweiergespann aus 
Wien, dessen Songs und Edits 
auf Youtube und Soundcloud in 
den letzten Monaten millionen-
fach gehört wurden, genau den 
Nerv der Zeit. Türöffnung ist um 
19 Uhr. Im Oktober musste die 
Genossenschaft, welche die 
«Werkstatt» über 15 Jahre geführt 
hatte, den Betrieb aus finanziel-
len Gründen schliessen. Im De-
zember wurde bekannt, dass  
Zoppi das Lokal an der Unteren 
Gasse übernehmen wird. (cm)

Hutzenlaub und Stäubli: 20 Jah-
re schon stehen die beiden Voll-
blutkomikerinnen zusammen auf 
der Bühne, und ihr Ton sitzt noch 
immer so sicher wie ihre unver-
kennbaren Deux-Pièces und so 
straff wie ihre Stützstrümpfe. 
Ihre Brillen mögen vielleicht anti-
quiert wirken, der Durchblick 
aber ist modern. Mit scharfem 
Blick und spitzer Zunge durch-
leuchten Barbara und Lotti unse-
ren zunehmend digitalisierten 
Alltag. Im Würgegriff zwischen 
Social Media und «intelligenten» 
Haushaltsgeräten kämpfen sie 
mit den Tücken ihrer neuesten 

Im Zeichen der Zeit     
Errungenschaft: dem männli-
chen, musizierenden und selbst-
reinigenden XXL-Staubwedel Robo-
Mop. Schon 2014 begeisterten 
Hutzenlaub und Stäubli das Chu-
rer Publikum am Langen Sams-
tag mit Highlights aus dem Pro-
gramm «Reif für den Oscar». 
Nun kommen sie mit ihrer aktu-
ellen Show «Sister App» erneut 
nach Chur. Machen Sie sich auf 
etwas gefasst! Die Vorstellung 
findet am Donnerstag, 4. Februar, 
um 20 Uhr im Forum Würth statt. 
Karten gibt es unter www.star
ticket.ch oder im Kunst-Shop des 
Forums Würth. (cm)

Schaffhauser Regisseurs Corsin 
Gaudenz werden Themen heraus-
geschält, die auch heute noch be-
rühren. Für die ebenso ungewöhn-
liche wie vielfältige Geräusch- und 
Soundkulisse sorgt die Luzerner 
Musikerin Trixa Arnold.  
(Donnerstag und Freitag, 4. und 
5. Februar, 20 Uhr)

«Die Frau und die Stadt»
In einer kalten Nacht im Februar 

«Tell»
Entlang von Apfelschuss, Hohler 
Gasse und Rütlischwur erzählt Ilja 
Komarov die Geschichte Wilhelm 
Tells auf eine verblüffend neue 
Weise. Der aus Estland stammen-
de und heute in Zürich lebende 
Musiker und Komponist hat den 
Stoff entschlackt und entstaubt – 
und ein Libretto geschrieben, das 
mit gerade mal vier Figuren aus-
kommt. Und ohne Wilhelm, der 
dem Komplott auf dem Rütli fern-
bleibt. Sein im Mai letzten Jahres 
in der Roten Fabrik in Zürich ur-
aufgeführtes Singspiel nennt er 
schlicht «Tell». Wie in Schillers 
Schauspiel streben die Akteure 
zwar auch in Komarovs Version 
nach Freiheit und Vaterland, je-
doch durchwegs singend, lustvoll 
und über alle Genregrenzen hin-
weg. Der Schalk drückt überall 
durch: Die vier Superhelden sin-
gen, begleitet von einer fünfköpfi-
gen Band und einem kleinen Chor, 
gegen Ungerechtigkeit und Unter-
drückung und versuchen sich im 
Rächen, Lieben, Töten und Ster-
ben. In der Inszenierung des 

«Wilhelm Tell» ist ein oft gespieltes Stück, Schillers sprachgewaltige 
Fassung ein sicherer Wert. Ilja Komarov erzählt den Stoff als modernes 

Singspiel. Ebenfalls im Theater Chur zu sehen: «Die Frau und die Stadt» 
über die in Auschwitz ermordete Dichterin Gertrud Kolmar.

Eine Nacht im Leben der jüdischen 
Dichterin Gertrud Kolmar

1943 besteigt Gertrud Kolmar  
die Berliner Siegessäule, um 
Schluss zu machen, selbstbe-
stimmt, wenn auch nicht aus frei-
en Stücken – um den Nazis zuvor-
zukommen. Doch schliesslich 
steigt die jüdische Lyrikerin die 
285 Stufen wieder hinab, fest 
entschlossen, bis zum letzten Au-
genblick durchzuhalten. Gertrud 
Kolmar hat es wirklich gegeben. 
Sie stirbt, und das ist real, 1943 
in einer Gaskammer in Auschwitz. 
Ihre Wanderung zur Siegessäule 
ist allerdings literarische Fiktion. 
Ersonnen hat sie die deutsche 
Schriftstellerin Gerlind Reinsha-
gen, 1926 geboren und insoweit 
eine Zeitgenössin Kolmars. In ih-
rer Erzählung «Die Frau und die 
Stadt» lässt sie Kolmar in einem 
sehr berührenden Monolog mit 
ihrem Schicksal hadern. Auf der 
Suche nach neuen Darstellungs-
formen haben die Schauspielerin 
Martina Roth und ihr Ehemann, 
der Videokünstler Johannes Co-
nen, das «Bewegtbildtheater» 
entwickelt, eine innovative Thea-
terform, die virtuelle und reale 

Spielebenen nahtlos miteinander 
verknüpft. Original und Abbild 
verschwimmen zu einem Ganzen. 
Eindrucksvolles Theater, das man 
auf keinen Fall verpassen sollte.
(Samstag, 13. Februar, 20 Uhr, 
Sonntag, 14. Februar, 17 Uhr)� n

Wilhelm Tell einmal anders: Szene aus «Tell», einem «heroischen Singspiel» nach 

Friedrich Schiller von Ilja Komarov.

Theater, das unter die Haut geht: Martina Roth als die in Auschwitz ermordete Dichte-

rin Gertrud Kolmar in «Die Frau und die Stadt».

UND AUSSERDEM
Montag, 1. Februar, 20 Uhr: Kon-
zertverein Chur, 3. Abonnements-
konzert mit dem Engegård Quar-
tet aus Norwegen. Werke von 
Johan Svendsen, Edvard Grieg 
und Ludwig van Beethoven.
Mittwoch, 3. Februar, 20 Uhr: 
Klassik Forum Chur, 3. Abonne-
mentskonzert mit dem Zürcher 
Kammerorchester. Werke von 
Wolfgang Amadeus Mozart, Jo
seph Haydn und Luigi Boccherini. 
Solist: Steven Isserlis (Violoncel-
lo), Leitung: Richard Egarr.
Sonntag, 7. Februar, 10 Uhr: 
Zmorga im Theater. Silvia Jost 
und Andreas Berger unterhalten 
mit eigenen Texten und Musik. 
Wie immer erwartet Sie ein 
reichhaltiges Brunchbuffet. Ein-
tritt frei, Kollekte. Eine Veranstal-
tung des Theatervereins Chur.
Donnerstag, 11. Februar, 20 Uhr: 
«Mit Elan, der Seele zuliebe», 
4. Konzert des ensemble ö! mit 
Werken des britischen Cellisten, 
Dirigenten und Komponisten 
Gwyn Pritchard (*1948). Einfüh-
rung um 19.30 Uhr in der Café-
bar. Leitung: David Sontòn 
Caflisch.
Montag, 15. Februar, 19 Uhr: 
«Kultur & Regionen», Podiums-
diskussion in der Cafébar zur Re-
vision des Bündner Kulturgeset-
zes. Eintritt frei.
Montag, 29. Februar, 19 Uhr: 
«Im Kino». Die Kammerphilhar-
monie Graubünden untermalt 
Charlie Chaplins Stummfilm 
«The Circus» aus dem Jahr 1928 
mit live gespielter Musik. Lei-
tung: Andreas Klippert.
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